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Unparteiische Tageeszitimg
Grs cheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
Feiertagen. —- B ez u g s p rei s: Wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,45 Mit,
Durch dłe Post 1-40 91H!- — Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
oder Streili haben die Bezieher kein Anrecht auf Nachlieferung
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Kleine Zeitung für eilige Lesen
« Das jetzt endgültig festgestellte Resultat der Reichspräsis

denteiiwahl ergibt die Bestatigung der fchoii bekannten Zahlen
unt geringen Abweichungen.

f Vordem Untersuchungsausschuß des Reichstages für die
Zinnhrkredtte wurde Reichsaußeiiminister Dr. Strefeniaiiii ver-

mitten.
* Die Zahl Der. Todesopfer des Eisetibahiittnglücks bei

Pr.-Stargard hat sich aus 30 erhöht. Die Personalieii sämt-
licher Toten sind festgestellt.
« Der seit Monaten in Untersuchungshaft befindliche Jwaii

Kutisker hat einen Schlaganfall erlitten.

* Jn Frankreich haben Die Getneiiidewahlen im
Lande eine Starkung der Linksparteieit gebracht.
— —---——-. W h 

I , 9

. Das zweite Frankreich
Eine ganz merkwürdige Entwicklung scheintjetzt der

spanischsmarokkanische Kampf zu nehmen. Be-
kanntlich hattendie Spanier Niederlage auf Niederlage
erlitten und waren schließlich bis auf einen schmalen
Küstenstreifen zurückgedrängtwordem den sie nur mit Hilfe
ihrer weittragenden Schiffsgeschütze, aber auch so nur mit
großen Verlusten halten konnten. Alles, was die Spanier
früher im Kampf gegen die Rifkabylen an Menschen und
Material verloren hatten, verschwand gegen die gewaltigen

- Einbußen, die sie beim Rückzug und bei dein mühseligeit
Halten der verkürzten Linien erlitten. Es geht ihnen dort
zurzeit genau so wie der Entente auf G a l l i p o li ; über-
haupt haben die damaligen Kämpfe mit der jetzigen Lage
der Spanier in Marokko viel Ähnlichkeit Dabei war es
offenes Geheimnis, daß die Rifkabylen von Fr an-
zösisch-Marokko her mit Waffen modernster Art
versehen wurden; nur koitnte spanischerseits dagegen nicht
das geringste ausgerichtetz werden.

Die furchtbaren Verluste der Spanied die Aussichts-
losigkeit des weiteren Kampfes unD nicht zuletzt initerpoti-
tische Schwierigkeiten des spanischen Diktators Primo
de Rivera —- es kam ja bekanntlich sogar zueiner
Militärrevolte —- betrogen diesen zu dem schweren Schritt,
Unterhandlungen mit dem Führer der Riskabylen, Abd-
el-Krim, anzuknüpfen. Spanische Gesandte machten den
Vorschlag einer ganz losen spanischen Oberherrschaft über
das nordwestliche Marokko, stießen aber bei den sieges-
trunkenen Gegnern auf alles andere als auf Gegenliebe.
Wurde doch sogar schon der alte spanische Besitz, so
Melilla, auch Tanger, von der Artillerie Abd-el-
Krims bedroht. Die spanischen Unterhändler sind jetzt
zweifellos ohne jeden Erfolg zurückgekehrt und nun —
das ist das Merkwürdige —- erfolgt ein militärisches Zit-

sagtchmenarbeiten Spaniens und Frank-
re s.

Die Gründe hierfür lassen sich vorläufig noch nicht

recht durchschauen. Selbstverständlich hat Frankreich das

allergrößte Jnteresse daran, Marokko für fi allein zu be-

sitzen, hat aber doch wohl aus dem zähen iderstaitd der

Kabylsen entnehmen können,. daß eine völlige Besitznahme

.nuch des Nordwestens eine außerordentlich schwere Aus-

gabe bedeuten würde. Vor allem aber mag Frankreich

wohl eine andere Gefahr fürchten, und das ist die p an -

isl a mitisch e._ Der Kampf der Rifkabhlen unter Abd-el-

Krint gegen die Spanier ist nämlich ein wesentlich reli-

giöser. Und der religiöse Fanatismus ist es vor allem,

Der Die Kabylenstämme zu einem einheitlichen Vorgehen,

überhaupt zur Einheit veranlaßte. Nirgends in der Welt

ist der Jslam, die Lehre Mohammeds, noch so lebendig

wie in, Marokko. Und wenn es den Rifkabylen, wenn es

Abd-el·-Krim-gelingen sollte, die Spanier aus dem Lande

hinauszujagen, so wäre das ein Sieg des Jslams uber

die Europäer, der nicht ohne Rückwirkung auf das ge-

waltige nordafrikanische Reich Frankreichs bleiben kann.

Man weiß, wie stark der Einfluß ist, Den die Wiederer-

starkung Der. Türkei, der Sieg über eine europaische

Macht in ganz Vorderasien ausübt unD dort wiederholt

seingesponnsene Pläne Frankreichs und· Englands zerrissen

hat. Eine derartige Gefahr nun auch im Westen entstehen

zu lassen, dürfte man um so weniger Lust haben, als man

sie vosr der Tür hat. .. .
‑ Man hat ja größere Plane, von denen man aber na-

türlich offiziell nicht spricht. Das war, als den Eng-

län d e r n die bekannten Schwierigkeiten in· Ä g h p t e n

entstanden, als Zaglul Pascha zum Amtsabtritt gezwungen

wurde, als in Ägypten und namentlichiui Sudaii große

Mikitärrevolten anssbrachen, die allerdings mit blutiger

Strenge unterdrückt wurden. Da hat man sieh . in

Fr ankr eich -— natürlich nicht in den ofstziekken Streifen

« — daran erinnert, daß man einst selbst unter Oberst

Marchand am Nil stand, die sranzöstsche Fahne in Faschoda

hißte und sie nur unter dein Druck« der Briteu, eines

Kitchener,.niederholen mußte. Osfiziell hat ja Frankreich

baiin 1904 auf feine ägyptischeit Anspriiche verzichtet, aber —

die Träume eines Napoleon unD .. feiner Eroberuiig

Agyptens sind noch lange nicht ausgetraumt. Wehlgefalltg

sieht man inoffiziell in Frankreich auf Die Schwierigkeiten

« mit denen die Engländer jetzt dort zu kautpfen haben. Fu

Nordafrika gehört ja nur Tripolis und Ägypten anderen-
iiiiierlich zu-Mächten und das »zweite

stärken und äußerlich zu mehren ist, _

Kriege, zielbewußteste Politik Frankreichs gewesen.

Frankreich«
namentlich nach dåm
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kann man Störungen panislamitischer Art schon deswegen

nicht ertragen, weil ja die sranzösische Herrschaft in diesem

riesigen nordafrikanischen Reich keineswegs auf einer frei-

willigen Gefiigigkeit der arabischen (Eingeborenen ausge-

baut ist, sondern nur mit großen niilitärischen Mitteln

aufrechterhalten werden kann. · · .

So wird die sranzösiscl-spaiiische Aktion» gegeit»die

sRifkabylen nur das eine Ziel haben, Abd-el-Krim zu einer

Rachgiebigkeit zu zwingen, die zu einem Waffeiistillstand

führt, um dies störeiide Moment im fernen Nordwest aus-

zuschalteit. Mehr nicht. Es ist dies übrigens ein Ziel, das

schon beinahe erreicht war, aber dann durch eine allzi

schroffe Haltung der Spanier wieder in die Ferne geriiclt

wurde. P «

Die Lage in Marokko.
. Jn einem Bericht aus Rabat in Marokko wird gesagt, _

- daß die Schwierigkeiten zwischen Frankreich und den Ris-
berberii Mitte April begonnen hätten, als kleine Trupps
von Rifkabylen sich südwärts durch die französischen Posten-
linien drängt-en und bei den Eingeboreiienstäniiiien im
französischen Gebiet Propaganda für einen Ausstand
machten. Die Stammesansgsehörigen des ges-küchteteti,
sranzösisch gesinitteii D e r k a wi seien gezwungen worden,
sich den Truppen A b d - e l - K r im s anzuschließen. Die-.
Rifberber hätten-zahlreiche Geiseln mitgenommen. Die
Franzos-en hätten inzwischen umfassende Maßnahmen ge-·
trosfen. Drei Verteidigiingssgruppeii unter drei Generäleii
seien gebildet worden mit 18 Bataillonen Jnfanterie, 6
Schwadroneii Kavallerie und 12 Batterieii Artillerie.
Diesen Triippen ständen 4000 Rifberbser gegenüber, Die
ihrerseits durch eine Reserve von weiteren 4000 Mann
innerhalb der spanischen Zone unterstützt würden. Die
französischen Behörden betrachten die Lag-e als ernst, doch
wäre man Herr Der Situation. Die Gefahr einer Auf-
staiidsbewegiing hinter den französischen Linien fche’ue
gegenwärtig beseitigt zu fein. :-

Die Ankunft des Reichspicisidenteii
Berlin, 4. Mai.

Dem Vernehmen itach wird R e i ch s p r ä s i d e itt
d o n H in d e n b it r g zur Vermeidung von Verkehrs-
störnngen auf keinem der Berliner Hauptbahnhöfe, sondern
auf Dem Bahiihof Heerstraße eintreffen. Hier kommt der
fahrplaiimäßige Zug, an den ein Saloiiwageii für den
Reichspräsidenteii angehängt ist, am Montag, den 11. Mai,
nachmittags ö Uhr, an. Zur Begrüßung desPräsidenten
werden aus dem Bahnhof Reichskanzler Dr. Luther
und ein anderer Vertreter der Reichsregierung, Staats-
sekretär Dr. Meißner vom Reichspräsidium, Staats-
sekretär Dr. Kempnervon der Reichskanzlei, Oberbürger-
meister B öß und der stellvertreteitde Polizeipräsident von
Berlin Dr. F r i e d e n s b u r g , der bekanntlich früher
Landrat des Heimatkreises von Hindenbttrg gewesen ist,
erscheinen. Geleitet vom Reichskanzler Dr. Luther begibt
sich danit der Reichspräsident im Attto nachdem Präsiden-
tenpalais in der Wilhelmstraße, wo er Wohnung nimmt.
Hier gibt ihm zu Ehren am Abend der Reichskanzler ein
Essen für einen kleineren Kreis geladener SIäerfiiulichleiten.
Am 12. Mai ist dann der Bereidigungs- ttiid Amts-
antrittstag.

Gemeinderate-mahlen in Frankreich
Wahlsieg«der Linken.

In Frankreich haben am Sonntag Gemeinderate--
mahlen stattgefunden,-bei denen in rund 38 000 Gemeinden
des Landes 430000 neue Gemeiiideräte zu wählen waren.
Die bisher vorliegenden Ergebnisse lassen erkennen, daß
das Linkskartell in Der Provinz an Boden gewonnen hat.
Paris hat wie bisher überwiegend Anhänger des Natio-
nalen Blocks gewählt, doch hat der Block auch hier einige
Einbußen erlitten. Zudem fiusd noch zahlreiche Stichiwahlen
notwendig. Am sch l e ch t est e n haben Die K o m -
gtgnisten abgeschnitten, die überall Eiitbußen erlitten
a en.

Das Ergebnis dieser Wahlen wird nicht nur von Be-
deutuiigfürdie in Frankreich künftig zu betreibetide Kont-
munalpolitik fein, fie wird vielmehr auch bei der Innen-
und Außenpolitik des Landes in die Wagschale full-en.
Denn die Genieinderäte wählen die Delegierten, die über
die W a hl e n z u m S e n at zu entscheiden haben. Da im
Januar 1927 ein Drittel des Senats neugcwiihlt werd-en
iiiiisk, ist es natürlich von Wichtigkeit, welcher politischen
Richtung die Senatsdelegierteu angehören, denen die Nett-
wahl übertragen wird.

Bei den Wahlen ist es auch an verschiedenen Orten zu
Zwischenfällen gekommen, So wird aus Lille
genieldet,«daß ein komiiiuitistischer Kandidat für die Gi-
nieindewahleii im Verlaufe einer politischen Diskussion
einen Unbekaiinteii durch Revolverschüsse getötet hat. Der
Mörder ist verhaftet. Ferner ist es nach Meldungen aus
Ajareio anläßlich der Miiiiizipakwahk auf Korsika zti
blutigen Zwischeiisällen gekommen. Jii Cauro, 20 Kilo-
meter bon Ajaccio entfernt, hatte ein Wähler zwei Wahl-
zettel _in »die Uriie geworfen. Infolgedessen kam es zu
Streitigkeiten und einer Schießerei, bei der zwei Per-
sonen getötet und mehrere verletzt wurden.

A n z ei g e n p r e i s: Die 6-gespaltene Petitzeile 15 Pfg., für auswärtige ‘h
Jiisereiiten 25 Pfg., die ngespaltene Relilaineszeile 75 Pfg. bezw.
1.— 91m, tabellarischer Satz bis tOthrozent Zuschlag Ettvai er Rabatt
wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkurs od. gerichtl.Bcitreibung. I
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Der Falk Höfle.
Der Ztisamimeiitritt des Untersiichungsausschusses.

sDer Untersuchungs-aussehnst, den der Preußische Land-
tag zur Nachprusung der in Der Offentlichkeit erhobenen

s Vorwürfe gegen die Behandlung des Ministers Dr. H ö f l e
in der Untersuchunsgshaft eingesetzt hat, trat Montag mittag
unter dem Vorsitz des deutschnationalen Abgeordneen Dr.
Seelmann zu seiner ersten Sitzung zusammen. Der Aus-
schuß beschäftigte sich mit der Abgrenzung der Fragen, die in
den Sitzungen behandelt werden sollen. Hierbei wurde be-
sonders gefordert, zusammen mit dem Fall Höfle das
System derBehandlung derUntersuchungss
g e f a n g e n e n allgemein zu berühren und zu untersuchen,
ob die Dienstordnung, die auf Untersuchuwgsgefangene an-

‑ gewandt wird, einer Nachprüfung durch den Landtag be-
- darf. Demgegenüber wies der Vorsitzende darauf hin, daß
der Ausschuß lediglich den Falk Höfle zu be-
handeln habe unD daß generelle Betrachtungen
a u s f eh e i d e n müßten. Zunächst sollen die Vertreter der
zustandigen Ressorts des Justiz- und Wohlfahrtsmiiisistei
riums vernommen wer-Den. Sodann wird man in die-
weitere Debatte eintreten.

Gireseiiiaitii vor dein Rithrausfchus
Die Verpflichtungeudes Reiches. .

Vor Dem. Untersuchungsausschuß des Reichstages über
die der Ruhrindustrie gezahlten Entschädigungen wurde der
von seiner Krankheit genesene Reichsaitßenminister Dr.·Strese-s
iitaiiit vernommen. Dr. Stresemanii, der zu der fraglichen

· Zeit als Reichskanzler den Bricfwechsel mit Stiniies geführt
hatte, erllarte über die Absichten der Parteien bei dem Ver-
tragsabschliiß u. a.9fiol«gendes: Bei den damaligen Verhandlun-
genzwiichen der eichsregieruitg und dem rheinisch-westfäli-
schen stohlenbergbau find die Verpflichtungen der Reichs-
iegieruiig weit über den Charakter einer moralischen-sVer-pflich-—
tiitig hinausgegangen Es kann gar keinem Zweifel unter-
liegen, daß beide« Parteien davon ausgegangen sind, daß das
Reich» eine Verpflichtung übernommen hatte, Die auch unter
Uinstanden von Der anDereu Seite einklagbar gewesen wäre.
Auchder Reparationskommissioii gegenüber ist ganz klar und
deutlich zum Ausdruck gekommen, daß das Reich die Ver-
pflicgttiiig zum Ersatz dieser Leistungen übernommen - habe.
Es audelt sich dabei ja auch um Summen, bei denen es klar
war, daß sie auf Die Dauer von den Beteiligten aus eigener
straft nicht getragen werden konnten, und daß sich deshalb das
Reich bei den damaligen Verhandlungen sagen mußte, daß es
zuu gegebener Stunde voraussichtlich in Anspru genommen
iourDe. Reichskanzler Marx hat die Rei )sregieruiigs-
leistuugen abhaiigig gemacht davon, daß dent Reich Anleihe-
iiiittel zur Verfiigung ständen. Aus den gaitzenVerhandlungen,
aus den Versuchen der Industrie, die Verpflichtung des Reiches
zu betrugen, sie gewissermaßen zu lombardieren, um sich da-
durch Kredite zu verschaffen, aus den Erklärungen gegenüber
den französischen und belgischen Delegierten schon am 28. Ok-
tober, aus jener Debatte zwischen den Franzosen und« Den
deutschen Bergherrert geht eines hervor: es handeltedsich um
vorgestreckte Reparationsleistungen des Deutschen Rei )es, die
d·as»Deutsche»Reich zu übernehmen hatte, die zu übernehmen
es» sich verpflichtet hat, sobald seine Finanzen in Ordnung
waren. Hieraus ergibt sich für mich, daß das Reich auch eine
privatrechtliche Bindung übernommen hat. «

Finauzminister von Schlieben erklärt, es sei damals
angenommen worden, daß über den Etat 1924 hinaus noch eine
Summe von 100 Millionen 'im Jahre 1925 zur Deckung von
Verpflichtungen aus der Abwicklung des Ruhrwiderstandes
gezahlt werden müßt-e. Bei der hohen Schätzung von 100 Mil-
lionen _fur 1925 habe er an die Mieunilasteti nicht gebucht,
weil-die Deckung dieser Lasten damals auf anderem Wege
veriiicht«werde·n sollte. Bei der Fortsetzung der Vernehmung
des Reichsaußenministers erklärt Dr. Stresemann;

, Man habe vor»der Frage gestanden, entweder auf das
Dawes-Gutachten hinzuarbeiten oder auf einen Bruch mit
thii»ittreielz. Dieser Gesichtspunkt sei für dies Regierung von
grosseer Bedeutung gewesen. " Wie es mit der Gutschrist ge-
gangen set, darubcr sei er sich im Augenblick nicht klar. ·

Am Schluer der Sitzung wird beschlossen, die Vernehmung
. . » · · später noch vorzu-

iiehiiien. Ein Unterausschuß wird zunächst das vorliegende,
sehr umfangreiche Akteumaterial zur Prüfung der materiellen
Seite der Angelegenheit· ehren und dem Gesamtausschuß vor
steciterberatiing darüber ericht erstatten. -

—-
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« Aus der Tagesordnung steht die Beratung der neuen
Oteiiervorlagem Abg. Dr. Hertz (Soz.-) verwiesdabei
zuerst auf Die jüngste Rede des eii lischen Finanzministers
C »ii»rchill, die erkennen lasse, dacå die englische Finan -
po itik auch heute noch mustergültig und vorbildlich fei.‘ Wäs-
renD Der Uberschuß des englischen Budgets lediglich aus den
außerordentlich ho en Erträgen der Besitz-steuer tamine,
sei der in Deutsch and im Jahre 1924 erzielte übers uß die
Folge einer iinerhörteii Anspannung der M assenste uern.
Die in Der Hauptsache von den arbeitenden Massen getragen
worden feieu. Den Hauptertrag hätte die Lohnsteiier und
die Umsatzsteuer gebracht. Die Steuer, die der Besitz 1924
in Deutschland getragen habe, betrage weniger als die Hälfte
der Umsatzsteun Angesichts der ganzen bisherigen Entwicklung
der deutschen Steuerpolitik hielten seine Freunde jede Er-
inäsziguiig der Besitz-steuer für unmöglich, solange die Massen-
belastiiitg in Der jetzigen Weise fortbestehe. Bei der Lohnsteuei
verlangte der Redner die Heraufsetzung des-stetierfreien Ein-
kommens auf 100 Mark, ferner Änderungen, wodurch die
1%ige Ermäsziguiig für Frauen und Kinder durch feste Be-
träge erseizt werde, damit die tninderbemittelten Kreise eine



Mkkkich""äsfisiäere Beläflüng ”erfahren und die kinderreichen
samilien besser berücksichtigt werden könnten. Weiter ver-
angte er eine Herabsetzung der Umsatzsteuer auf 34%. Außer-
dem dürften keine Steuern auf Vorrat gemacht werden. Beim
Finanzausgleich bekämpfe åeine Partei das Zuschlagsrecht für
Länder und Gemeinden. um Schlusse erklarte er, daß seine
Freunde Gegner dieser Steurrefom des Großbesitzes seien.

Der deutschnationale Redner.
Abg. Dr. Preher (Dtnl.) meinte, daß ein Ver leich r»:

englischen mit der deutschen Finanzpolitik so verfeht sei, als
wenn man Rothschild mit einem armen Krämer vergleichen
wollte. Die von den So ialdemolraten bekämpfte Lohn-
und Umsatzsteuer sei Ja von der Sozialdemokratie selbst
geschaffen worden. Die Steuervorlagen der Regierung seien
rein finanztechnisch betrachtet die beste Arbeit. die temals
einem Parlament vorgelegt worden ei. Diese Anerkennung
beziehe sich aber nicht auf den Jnhalt der Vorlage, gegen »den
auch seine Partei in einzelnen sPunkten Bedenken atte.
Sie betrachte es aber als gut, da mit dem inanzielleii .lus-
gleich das Zuschlagsrecht den Ländern und emeinden in ge-
wissem Umfange wiedergegeben werden solle. Abg. Dr.-H ertz
fcheine die letzten Jahre verschla en zu haben, sont mußte er
wissen, daß der Rückgang des rtrags aus den esitzsteuern
daraus ich erkläre, daß die Vermögen zum großen Teil sich
verflücht gt hätten. Seine Partei würde eine Verbesserung
des Steuertarifes in ‘oer Richtung versuchen, daß«die Moglich-
keit des Sparens nicht ganz beseitigt wird. Die Finanzde-
dürfni e des Reiches, der Länder und Gemeinden niiisztennn
einer eise ausgeglichen werden, die auch auf die B·edurfnisse
der Wirtschaft Rücksicht nimmt. Das sei an der· Fina«nzaus-
gleichsvorlage der Regierung nicht geschehen. Die Hausziiis-
steuer dürfe nicht verewigt werden.

Stellungnahme des Zentrums.
Abg. Beu ch (Ztr.) führte aus, daß die Steuerreform im

Zeichen des teuerabbaues, nicht des Aufbaues stehe. Die
Möglichkeit dazu habe die Annahme der Dawes-Gesetze ggeben.
Es ei darum kein Zeichen politischer Einsicht, daß man auch
bei iefer Gelegenheit eine rein parteipolitisch eingestellte Agi-
tation gegen das Dawes-Abkommen führe. Die falscheBeurtep
lnng der deutschen Finanzlage habe der» Finanzminister teil-
weise selbst dadurch verschuldet, daß er die Einnahmen viel zu
gering in den Etat eingestellt hat.

Abg. Beusch trat dann dafür ein, daß die Einkommen-
steuer die Zentralsteuer für das ganze deutsche Steuersy em
wird. Um so schneller könne die Umsatzsteuer abgebaut wer en.
Bei der jetzigen Finanzlage des Reiches müsse man sich auch
mit Steuern abfindeu, die man nicht gern sieht.

Abg. Nolte (Wirtsch. Vgg.) verlangte größere Klarheit und
Ein achheit in der Steuergesetzgebung Die Einkommensteuer
wer e jetzt zu einer Art zweiter Umsatzsteuer. Das Voraus-
Ziiihluugsstystem nahme auf die Lage der freienBerufe zu wenig

ucksicht. Der bedrangten Lage des Mittelstandes müsse in
unserer Steuerpolitik mehr als bisher Re nung getragen
werden. An die Lander und Gemeinden müse die Mahnung
zu größerer Sparsamkeit ergehen.

Die Weiterberatung wurde auf Dienstag vertagt.

Persönliche Auseinandersetzung
Jn» einer persönlichen Bemerkung wandte sich der Abg.

Dr. Wirth ·(Ztr.) sehr scharf gegen eine Rede des Abg.
.Preher, ‚im Verein der Steuer- und Wirtschaftsreformer,
wobei er ihm, Wirth, mit dem Spottnamen »Jofeph
Himmelsbacher Wirth« belegt und auch font in feiner Ab-
wesenheit in bubenhafter Weise beleidigt ätte. Präsident
Bebe rugte den Ausdruck bubenhaft und rief aas (Ztr. zur
Ordnung, der ebenso wie viele andere Zentrumsabgeor uete
erregte Zwischenrufe gegen den Abg. Preher richteten. Abg.
Preyer erklarte unter großer Unruhe der Linken und des Zeu-
trums, er fande es ungewöhnlich, daß hier eine persönliche Be-
merkung gegen eine außerhalb des Parlaments vor einer
studentischen Zuhorerschaft gehaltene Rede gerichtet werde.

Die Auskunsisptiicht der Bauten bleibt
Ein Schreiben des Reichsfinanzministers.

Der Reichsfinanzminister hat in einem. Schreiben an
den Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankier-
ewerbes zu einein Antrag Stellung genommen, der die
seitigung der Auskunftspflicht der Bankeu

gegenüber den Finanzämtern in Steuerer-
mittelungsverfahren verlangte. Der Reichsfinanzministet
teilt in feiner Antwort mit, daß der Einfluß der Wieder-
herstellung des Baukgeheimnisses seitens der Banken über-
schätzt werde und daß der Standpunkt, auf diese Weise die
Spartätigkeit zu fördern, schließlich daraus
hinauslaufe, einen volkswirtschaftlichen Nutzen auf Kosten
der Steuermoral zu erftreben.

Das Ziel des Zentralverbandes, die Spartätigkeit an-
juregem müsse als erstrebenswert anerkannt werden, ob
edoch durch Wiederherstellung des Bankgeheimnisses der
ierfür geeignete Weg beschritten werde, sei eine andere
rage. Unmittelbar würde die völlige Wiederherstellung

W

Das graue Ante-.
Roman von Edmund Sabott.

36. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„mraeihe—n Sie, daß ich mich so schlecht beherrschen

konnte-« sagte sie mit noch nicht ganz fester Stimme. »Aber
ich kann mich nicht so schnell hineinfindem daß nun alles.
was ich in den letzten Jahren erhofft habe, so plötzlich
zusammenbricht und so zusammenbricht.«
‚_ Vanheeren nidie nnd fragte nach einer Pause des
Schweigens: ».Kömteu Sie mir mitteilen, was Jhnen Jhr
MM“ Gescher W36 . sit-THIS s« . ., ‚‘;'_‚_

-,,Gewiß.«" , «· · « «
f‘ Hilde öffnete ihre Handtasche und brachte einen zer-
{näherten Briefbogen zum Vorschein, den sie Vanheeren
März-richte

bemerkte fi’e.
f5, Vanheeren last .
g?" »Ichan es nicht mehr länger ertragen, Hikdei Es

. I ift mir, als würde ich auf Schritt und Tritt belauertz
E beobachtet und verfolgt. Deine Schweigsamkeit, Deine
g Resignation ist schlimmen als sagtest Du mir Deinen
s iVerdacht auf den Kopf in. So tu es doch-i Sag mir,
; daß ich gemordet habe Jrh habe eine so entsetzliche
s Angst davor, daß man mich verhaftet. Jch«kann das
Z nicht mehr ertragen. Jch kann Deine Augen nicht mehr

sehen und keinen Menschen, der mich rennt. Horst.««
»Man sah es der Schrift des Briefes an, daß er in

iegender Hast, im Zustande völligster überreizung und
Erschlaffung geschrieben worden war. Aus dem Juhalt
aber erkannte Vanheeren nur Angst, - kein Geständnis
der Schuld. Oder war diese Vorsicht in der Ausdrucks-
weise nur kühle Berechnung, die den Gedanken an einen
Selbstmord aufkommen lassen sollte, damit der Verfolger
das Rennen aufgab und untätig abwartetei Auch dieser
Brief gab keine Klarheit, er war eher dazu angetan, zu
verwirren. «

Er gab das Schreiben zurück.
»Auch dieser Brief,« sagte er. ‚gibt Jhnen noch nicht

die Berechtigung, die Flinte ins Korn zu werfen. Gewiß
in die Laae sük Ihren Verlobzen um vieles-« bedenktnixk

 
den Brief heiße nachmittag bekominen,««

. i

 

NsBankgeheimnisses nur solchen Steuerpflichtigen zustat-
ten kommen, die eine Nachprüfung der Angaben,
die sie den Steuerbehörden gemacht hätten, zu scheuen
hätten. Außerdem sei darauf hinzuweisen, daß seit der
Stabilisierung der Währung die bei Banken und Spar-
kassen eingezahlten Bargelder ständig im Anwachsen
seien. Daß die Sparguthaben noch nicht die Vorkriegs-
höhe erreicht hätten, hänge nicht allein von der den Banken
auferlegten Auskunftspflicht, sondern in erster Linie von
der all emeinen Verarmung ab.

Au erdem sei darauf hinzuweisen, daß in einer Zeit,
in der der Grundbesitz in erheblichem Maße zu steuerlichen
Lasten herangezogen werde, und das Reich zur Durch-
führung des Londoner Abkommens schwere Sonderlasten
auf Handel und Gewerbe gelegt habe, es nicht als an-
gängig erscheine, besondere Zufluchtsstätten zu schaffen,
in denen das Kapitalvermögen sich dem steuerlichen Zu-
griff entziehen könne. Eine gerechte Verteilung
der Steuerlasten könne auch nur durchgeführt
werden, wenn die Finanzbehörden auch in Zukunft im-
stande seien, die steuerliche Wahrheit aufzudecken. Da die
Auskunftspflicht im Steuerermittlungsverfahren jedem
Staatsbürger obliege, würde die Wiederherstellung des
Bankgeheimnisses zudem ein Privileg für einen ein-
zelnen Wirtschaftszweig bedeuten.

poiiiifche wie’n...”
DeutfchLKeich

Das endgültige Ergebnis der Reichspräsideutenwahl.

Nach den Berechnung-en des Reichswashlbeiters stellt sich
das e n d g ültig e E r g e -b n i s der Reichspräsidenten-
wahl vom 26. April wie folgt: Zahl der Stirnmsberechtig-
ten nach der Stimmliste 38 930 298;. Zahl der abgegebenen
Stimmscheiue 493 357; Zahl dser Stimmsberechtigiten zu-
sammen 39 423 655; Zahl der ungültigen Stimme-n 216 051;
Zahl der gültigen Stimmen 30 351 948. Davon ent-
fallen auf Generalfseltdmarschall v o n H in d e n b u r g
14655 766; M arx 13751 615; Th älm ann 1931151;
zerfplittert 13 416.

Gegen Internationalisierung der Rheinlande.

Jn Luxemburg tagt in dieser Woche eine Kommission
der Juterparlamentarischen Union, die aus Abgeordneten
aller Länder zur Sicherung des Friedens gebildet worden
ist. An dieser Tagung wird auch der englische General
Spears teilnehmen, der Urheber eines von englischer
Seite dem Völkerbund empfohlenen Jnternationalisie-
rungsplanes für die Rheinlande, der den französischen
Sicherheitswünschen entgegenkommen soll. Die deutschen
Delegierten sind Gegner dieses Planes, weil er den Wün-
schen des rheinischen Volkes und feiner uneingeschränkten
Zugehörigkeit zu Deutschland nicht Rechnung trägt.

Gegen Urteile von Wuchergerichten.
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei legt

- einen Gesetzentwurf betreffend W i e d e r a u f n a h m e
des Verfahrens gegen Urteile der Wucher-
g e richte vor. Die Wiederaufnahme ein-es durch ein
rechtskräftiges Urteil eines Wuchergerichts aibgesschlossenen
Verfahrens zugunsten des Vserurtesilten soll auch dann
stattfinden, wenn aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen
die Nachprüfung
wendig erscheint

Landtagswahlen in Schaumburg-Lippe.
Bei den am Sonntag in Schaumburg-Lippe stattge-

fundenen Neuwahlen erhielten die Sozialdemokratische
Partei 12 096 Stimmen, die Einheitsliste 9322, der
Schaumburg-Lippesche Hasndwerkerbund 2228 Stimmen, die
Deutsche demokratische Partei 1940, die Liste der Kommu-
nisten 553 und die unpolitisch christliche Liste 661 Stimmen.
Die Wahlbeteiligung war gut.
Der neue Präsident des Bandes der Auslandsdeutschen.

Staatssekretär v. Hintze ist zum Vorsitzenden des
Bundes der Auslandsdeutschen gewählt worden. Der
Bund hat diese Wahl getroffen, um auch seinerseits
Schritte zu der angestrebten Vereinheitlichung aller aus-
lsandsdeutsche Interessen vertretenden Verbände zu tun.
Staatssekretär v. Hintze ist auch erster Vorsitzender des
Vereins für das Deutschtum im Auslande-Berlin, des
Deutschen Auslandsinistituts Stuttgart und Mitglied des
Präsidinms des Deutschen Schutzbundes.

geworben, aber ich kann Jhnen nur wiederholen, was ich
Jhnengestern schon sagte: ehe nicht alle Brücken einge-
rissen sind, verlieren Sie nicht den Mut«

Hirde erhob sich und zog den Schleier aber das Gesicht
»Ich habe keine Hoffnungen mehr,« sagte sie still.

»Gott gebe, daß sich noch alles zum Besten wendet, ich
glaube es nicht mehr.«

AuchVanheeren hatte sich erhoben.
»Ich will jetzt gehen,” sagte sie. »Nsehmen Sie auf

mich keine Rücksicht, wenn Sie vor der Wahrheit stehen-
ich werde auch d i e ertragen können.«

Gesenkten Kopfes, ohne ihn anzusehen, gab sie ihm
die Hand. Er geleitete sie schweigend hinaus.

»Haben Sie Mitleid mit ihm, wenn Sie ihn finden,
Herr Vanheeren, versprechen Sie mir das eine wenigstens,
bitte! Es ist ein so kleiner Wunsch. Er hat so viel ge-
büßt in diesen Tagen und er wird bereit sein, ganz zu
büßen; aber überliefern Sie ihn nicht der Gerechtigkeit,
wenn Sie es nur irgendwie verantworten können. Lassen
Sie ihm die Möglichkeit, still abzutreten, wenn er den Mut
dazu find«et.«

Sie standen in der geöffneten Tür. Hilde sah in un-
endlichem Flehen aus tränenfeuchten Augen zu ihm'auf.

»Bei-sprechen Sie mir das, Herr Vanheereni Jch
bitte Sie um alles in der Weltt«

Er gab ihr die Hand und berührte sie mit den Lippen.
»Ich kann Jhnen nichts versprechenl« sagte er fest.
Und müde, wie zerbrochen, ging sie hinaus und die

Stufen hinunter.
Vanheeren folgte ihr mit den Blicken, dann richtete er

sich auf und trat schnell und elastisch in die Wohnung zurück.
Er zog die Uhr; jeden Augenblick konnte der Anruf

Bobbermanns erfolgen. Er nahm ein Buch zur Hand
nnd wartete — wartete. .Bis die große eichene Standuhr
mit leisem, metallischem Klang neun schlug. Da legte er
den Band, in dem er gelesen hatte, zurück auf den Rauch-
tigx Ur?iruhe hatte ihn gepackt, weshalb rief Bobbermann
n tan

Er erhob sich und ging ein paarmal in dem Zimmer
auf und ab. Darin griff er kurz entschlossen nach dem
Hörer. ließ sich mit dem Fernamt verbinden und meldete
ein dringendes-« Gespräch nach Stuttgart an.

der Sache im ordentlichen Verfahren not- ·

  

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Rei skanzler a. D. Marx ist an der Grippe

Zkrlaiäkt Sein efinden gibt zu Besorgnissen jedoch keinen
- n a .

Genf. Unter Vorgitz des ehemaligen belgischen Ministers
Earton de Viart wur e hier eine Konferenz·uber den inter-
nationalen Waffenhandel eröffnet. An der Spitze der deutschen
Delegation, die an diesen Verhandlungen teilnimmt, fteht der
Gefandte v. Eckhardt.

London. Lord Milner, der früher Oberkommissar von
Südafrika, ferner Kriegsminister und Kolonialminister paar,
ist an S chlafkr ankh eit schwer erkrankt. Gegenwartig
leiden in England noch etwa 50 Personen an Schlafkrankheit.

Moskau. Trotzki ist nach einem längeren Erholung-s-
urlaub hierher zurückgekehrt und wird bald einen ne ue n
fühhlitrenden Posten auf wirtschaftlichem Gebiet
er a en.

Belgrad. Prinz Georg, der ältere Bruder des Königs
Alexander von Jugoslawien, Et außerhalb der Hauptstadt unter
Beibehaltung ständiger berwachung interniert
worden.

Washington Zwischen Finnland und den Verei-
ni g t e n S t a a te n wurde ein Abkommen abgeschlossen, durch
das die beiden Länder sich gegenseitig die M eiftb egunsti-
g u n g zugestehen

Bei-mischte Drahtspnachrtchtensaue aller Welt

Hilfe für die Landwirtschaft
Berlin, 4. Mai. Im Haushaltungsausschuß des Reichstag-i

wurde eine Entschließung angenommen, worin die Reichs-
regierung er. ucht wird. in Anbetracht der-sich immer schwieri-
ger gestalten en Lage der Landwirtschaft die ganz besonders
empfiiidlich die viehproduzierende Landwirtq
ich aft trifft, auf bem Gebiet des Z ollschutzes und des
Veterinärpolizeiwesens die erforderlichen Maßnahmen schlqu
nigst zu treffen. Ebenso fand die Annahme ein Antrag, bei allen
Maßnahmen der Regierung zur F ö r d e r u n g d e r la n d d.
wirtschaftlichen Produktion darauf zu achten, daß
die kleinbäuerlichen Betriebe eine besondere Be-
rücksichtigung finden. _

Anträge zum Eisenbahunnglück im Korridon
Berlin, 4. Mai. Die deutschnationale Reichstagsfraktion

hat anläßlich des schweren Eisenbahnunglücks im polnischen
Korridor eine Jnterpellation eingebracht, in der sie neben aus-s
reichenden Entschädigunger der Opfer durch die polnische
Regierung verlangt, daß die deutsche Reichsbahngesellschaft
zur verantwortlichen Jn·.'tandhaltung des Oberbaues und«der
Kunstbauten der früheren deutschen Bahnen auf dem jetzigen
polnischen Territorium mit herangezogen wird, und daß die
deuts en Durchgangszüge auf polnischem Gebiete auch von
deuts en Bahnbeamten begleitet werden. ;

Taguug der ,,Liberalen Vereinigung«.
Berlin, 4. Mai. Die »Liberale Vereinigung«, die sich die

Aufgabe gestellt hat, das liberale Bürgertum zu einigen und
deren Mitglieder sowohl in den Kreisen der Deutschen Volks-
partei als auch in den Kreisen der Deutschen demokratischen
Partei zu finden sind,-hält«ihre erste größere Tagung am Sonn-
abend, den 16. Mai, vorm. 10 Uhr, im Gebäude des Rei s-
wirtf aftsrats ab. Reichsminister a. D. Schifer wird ü er
die » iberale Vereinigung und die politische age« sprechen.
Präsident des Reichswirtschaftsrates Dr. v. Siemens wird die
Wirtschaftsfragen behandeln, während Professor Dr. Meineckei
Berlin das Thema »Kulturfragen nnd die Parteien« erörtern
wird.

Mittelrheinischcs Musiksest.
Trier, 4. Mai. Jm festlich geschmückten Trier begann

gestern das Mittelrheinische Musikfest. Es wurde am Vor-
mittag mit einem Kammerlonzert nnd abends mit einem Sins-
Pniekonzert eröffnet. Der (Eröffnung der Fetwoche wohnten
ehr viele Teilnehmer und zahlreiche Musiklie haber aus dem
ganzen Reiche bei.

Die kommunistische Bewegung in Bulgarietn
Sofia, 4. Mai. Die Kriminalpolizei entdeckte eine neue

iommunistische Organisation bei Warnu. En Munitionslager
wurde beschlagnahiiit. Außerdem wurde in den Archiven eine
Liste mit ungefähr 50 Namen von Personen ge undeu, die beim
Gelingen der Revolution erschossen werden so ten. Die Kom-
munistenführer Matrow, Mischkotv und Teodor Smokowj
wurden verhaftet. Nach einem Beschluß der Regierung sind alle
Privatunternehmen, Gesellschaften, Bauten usw. aufgefordert
worden, die konininnistisch gesinuten Angestell-
cenziieiitlassen. —I
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—Arbeiter und Angestellte
Frankfurt a. M. (Bergarbeiterkündigungen

im Ruhrgebiet.) Aus Gelsenkirchen wird gemeldet.
daß in den letzten Tagen etwa 6000 Bergarbeitern gekündigt
wurde, weil die Absatzmöglichkeiten immer geringer werden
lund eine große Krise bevorsteht. n der Hauptsache sind die
Zeclzen des. Rhein-Elbe-Konzerns etroffen.

   

Er bersucht·e, seine unterbrochene Lektüre wieder fort-
zusetzen, aber seine Gedanken ließen sich nicht mehr auf
den Gegenstand konzentrieren. Er zermarterte sein Hirn
mit Mutmaßungen darüber, was in Stuttgart geschehen
sein konnte.und wartete insgeheim doch noch immer dar-il
auf, daß der Tischapparat läutete. «

Er zwang sich zur Ruhe, und eine Zigarette nach der-
andern rauchend, wartete er. Kurz nach zehn .Uhr war die
Verbindung mit Stuttgart hergestellt und das Zentral-·-
hotel meldete sich. ·

Vanheeren fragte, ob Bobbårmanu dort im Laufe des
Tages abgestiegen sei. Aber trotz der Nacgforschnngem
die man anstellte, war der Reporter in dem remdenbuch
des gotels nicht zu ermitteln.

s as nun? Vanheeren ging grübelnd im Zimmer
auf und ab. Dann faßte er den Entschluß, mit dem
Flugzeug selbst nach Stuttgart zu eilen. s

t I .,

»Fragten der Herr vorhin nicht nach einem Herrn
Bobbermann aus Berlin?« f

»Ja, natürlich! Was ist mit dems« « ;
»Der Herr ist eben hier gewesen« i-
Vanheeren fuhr freudig überrascht auf. .
»Was? Er ist hier gewesen? Wo steckt er beim?“
»Er hat sich ein Zimmer geben lassen. Einen Augen-.

blicl bitte! Jch will nur nachsehen, welches.C ;
»Ja, bitte! Sehen Sie gleich nach!“ Z
Vanheeren folgte dem Angestellten und wurde ein paar

Sekunden später von einem Botenjungen hinaufgeführt
in den zweiten Stock, wo Bobbermann tatsächlich wohnte.

Vanheeren war gespannt, wo der Reporter gerade
setzt in aller Welt herkam, und ohne erst lange auf das
Herein zu warten, öffnete er die Tür zu dem bezeichneten:
Zimmer.

» Es war wirklich Bobbermann, der sich vom Sofas
immer Voll-,erhob, als Vanheeren überrascht und noch

auf der Schwelle stand. Der Reporterkommen ungläubi
sah blaß, übernä ig« nnd nicht mehr ganz sauber aus,
tiefe Schatten lagen um seine Augen, die beinahe fieberhaft
alänztem .. _ .. ‚ - .

 s--.·.

Fortsetzung folgt.)



Barinen (Streik der Bauarbeiter im Wuppers
tal.) Die Bauarbeiter der Städte Barmen, Elberfeld,
Schwelm und Vohwinkel traten in den Ausstand. Sie fordern
einen Stundenlohn von 1,25 Mark für Maurers unh 1,12 Mark
für Hilfsarbeiter. Die Lö ne btu i bis .75 FBfennige. h er gei her 88 bezw

Kongresse und Versammlungen
k. Tagung des Reichsberbandes der Markt- und Markthallcni

standinhabcr Deutschlands. Der Reichsverband der Markt- und
Markthallensiandinhaber Deutschlands hält in Berlin feine
zweite Verbandstagung ab. Der Vorsitzende betonte in der
Erst nungsausprache daß hie Markt- und Markthanengauw
inha er dieselben Rechte wie andere Handeltreibende aben
wollen. ‚unhaltbar __fei _3. B., daß ein Markthallenstandinhaber
gegenveine Standkunzdigung, die wegen irgendeines Verstoßes
über ihn verhängt wird, kein Gericht um Mieterschutz anrufen
konne. Auchwerde einem Standinhaber verwehrt, bei Verkauf
seines vielleicht seit vielen Jahren in der Markthalle betrie-
benen und dort gut bekannten Geschäftes ohne weiteres auch
den Stand auf den Nachfolger zu übertragen. ürdie Stadt
Berlin nahm Stadtrat Busch das Wort. Er erinnerte daran,
daß die Markthallenverwaltung in allen wichtigen Dingen die
Standinhaber anzuhoren pflege. Es entspreche einem Wun che
der Standinhaber selber, daß Stände nicht verkauft wer en
hurfen. Übertragung auf Erben werde nicht versagt. Der Ver-
bandstaghörtedann Vorträge über Steuerfragen und Rechts-
fragen.

k. Bodenreformi und Heimstättentagung in Frankfurt a. O.
Vom 2. bis 6. Juni findet in Fr ankfurt a. O. eine Boden-
refornii und Heimstattentagung statt. Eine roße Zahl von
Vortragenist »vorgesehei·i, ferner finden Besi tigungen zahl-
reicher Heimstattenkolonien in der Nähe von Frankfurt statt,
das be onders nach idem Kriege eine vorbildli e Bodens u d
Heimstättenpolitik betrieben hat. ch P

Lolales uno Provinzielles.
Merkblatt für den 6. Mai.

Sonnenaufgang _ 4” u Mondauigang 448 N.
Sonnenuntergang 7“ Monduntergaiig 3“ V.
1701 {feierlicher Einzug König Friedrich I. nach her

Krönung in Berlin. —— 1882 Kron rinz Wilhelm geb. —
1904 Prof. Franz v. Lenbach in Münclken gest.

»Es Im Walde nicht rauchen. An alle Waldbesucher
wird die dringende Bitte gerichtet, zur Erhaltung des
Waldbeftandes das Verbot des Rauchens im Walde zu
beachten, sich dem Walde nicht mit unverwahrtem Feuer
zu nähern oder ihn mit brennender Zigarre oder Zigarette
zu betreten. Jnfolge der in der wärmeren Jahreszeit
zunehmenden Trockenheit ist die Brandgefahr im Walde
ganz bedeutend erhöht. .

E] Die Fahrpreisermäszigung für hilfsbedürftige Kinder
bleibt. Auch die zugunsten der Kindererholungsfürsorge be-
stehenden Fahrpreisermäßigungen beabsichtigte die Tarif-
kommisfion der Reichsbahn aufzuheben Wegen Gefähr-
dung der Volksgesundheit erhob sich von allen Seiten starker
Widerspruch dagegen, dem sich auch der Deutsche Städtetag
angeschlossen hatte. Jetzt hat der Verwaltungsrat der
Reichsbahn beschlossen, daß es bei den bisher gültigen
Flahgttpreisermaßigsungen für die hilfsbedürftigen Kinder

ei .

Ü Geldsammlungen auf den Bahnhöfen von jetzt ab
berboten Die Geldsammlungen auf den Bahnhöfen hatten
sich in den letzte-n Jahren felbft. bei den besten Absi ten
schon zu einergewissen Kalamität herausgebildet. ach
einer Verfügung der Reichsbahndirektion in Berlin werden
solche Sammlunsgen jetzt grundsätzlich nicht mehr zuge-
lassen Die Bashnhöfe sind angewiesen, mit aller Strenge
dagegen vorangehen.

_H Die Meisterprüfusng bestand mit hem
Prädikat »Seht gut« der Konditor und Pfefferküchler Herr
Alfons Huibrich von hier-. «-

* Der Verein der Handwerksmeister
hielt vorige Woche im Hotel »Viktoria-« eine Sitzung ab.
Von der geplanten Ausstellung anläßlich des 251ährigen
Jubiläums der Handwertskammer muß abgesehen werden,
da die Beteiligung zu gering ist. Von den Hirfchberger
Jnnungsvereinigung erging an den Verein eine Einladung
zu besagtem J«ubiläum am 9. Mai. —- Da die Kranken-
kassenbeiträge der Allgemeinen Ortskrankenkasfe für zu
hoch erachtet werden-, wurde darüber verhandelt, eine Jn-
nungskrankenkasse zu schaffen. Die Handwertskammer er-
sucht in einem Aufruf, den der Vorsitzende, Herr Geppert,
verlas, um freiwillige Unterstützungen zum Bau eines Ver-
waltusngsgebäuides. — An die Ausfüllung der Frage-
bogen der Kammer erinnerte ferner der Vorsitzende, hie
für die kommende Steuerveranlagung wichtig ift. —- Das
Stistungsfest hat leider einen Fehslbetrag aufzu«weisen. Für
die Mithilfe der Mitglieder an der Verschönerung des
Festes dankte her Vorsitzende. —- Zum Schluß der Sitzung
wurde über das geplante Stasdion diskutiert.
W Der Mi.-G.-V. »Harmonie« feierte amver-

gangenen Sonntag im Kurhause sein alljährliches Maisest,
zwgleich 52. Stiftungsfest durch Gesangsaufführungen und

Konzert der hiesigen Heinschen Kapelle. Das Programm
bestand hauptsächlich aus gefälligen Frühlings- unh Volks-
liedern. Dirigent und Sänger waren sehr gut disponiert

und in Kontakt, sodaß die vorgetragenen Männerchöre, wie
auch das Männer-Doppelquartett und das gemischte Quar-
tett sauber zum Vortrag kamen und kräftigen Beifall fan-

hen. Der Vorsitzende, Herr Gutsbesitzer Tschentscher, hielt
eine kurze Begrüßungsansprache, in welcher er einen Rück-
blick über das verflossene Vereinsleben gab. Von den Da-

men des Vereins wurde ein prächtiges Fahnenbiand ge-

stiftet und mit einem schönen Prolog seitens einer Dame
überreicht. Denjenigen Sängern, welche über zehn Jahre

Mitglied der »Harmonie« waren, wurden vom Verein

Sängemadeln gestiftet, die der Gauchormeister, Herr As-

malski mit entsprechenden belobigenden Worten überreichte.

Es erhielten Nadeln: die Herren Höckel und Gutmann für

50 Jahre, Häusler und Liebig für 40 Jahre, Runge und

Katzlan für 35 Jahre, Rüsser, Bernhard, Trautmann für

30 Jahre, Wiesner und Weißer (Buchhändler) für 25

Jahre, Hellwig, Nitsche und Neumann (Bsäckermeister) für

20 Jahre, Elger, Tschentscher, Rüffer Oskar, Hamburger,

Theuner, Groß, Haberecht, Matusschek, Weist, Maiwald-

Seidorf unh Opitz Paiil für 10——20 Jahre. —- Sodann

hielt der Ehrenvorsitzende, Herr Julius Liebig eine An-

sprache, in welcher er die Sänger-treue hervorhob nnd zu

treuem Zusammenhalten ermahnte. Unter den-schönen Klän-

gen der Heinschen Kapelle, bei Liedersang und Gläsertlang

verrannen genusßreiche Stunden, die ein solenner Ball noch

verschönte.
* Besim Hirschberger Großsaiorttag

der im großen Ganzen von zufriedenstellendem Wetter be-

gleitet war, siegtein im Stafettenlauf Hirschberg—Warm-

brunn unh zurück (12 Kilom.): MTV. Hirschberg mit

33,40 Min» als erster, als zweiter die Schülerverbindusng,-
als dritte die Jäger, als vierte MTV. Petersdorf, als
fünfte die 2. Mannschaft des Hirschberger MTP, als
sechster MTV. Herischdorf und als siebenter TV. »Vor-
wärts«. Der MTV. Hirschberg erhielt »den Pokal des
Herrn Reichsgrafen Schaffgot"ch, den er zum dritteiimale
erstritten hatte. Bei der Damenftafsel über 5 Kilom. siegte
TV. Vorwärts, in der Jugendstaffel wurde 1. Oberr«eal-
schu-le, 2. Gymnasium, 3. Herischdorfer MTV.. Der
Bezirk Hirschberg des Gaues 32 im Bund Deutscher Rad-
fahrer hatte, zugleich ein Rennen veranstaltet unh zwar
über 30 Kilom. (Hirschberg —- ,,Drei Rosen» —, Haslbe
Meile, G«otschd-orf, Warmbrnnn, Giersdorf, Seidorf,Stons-
dorf, Hirschberg——Steiiiftraße). Es waren 20 Mann unh
eine Dame gestattet. 17 Fahrer und die Dame erreichten
das Ziel. Sieger waren: 1. Pagels, Reibnitz, 2. Artur
Sörgel-Warmbrunn, 3. Blaschke, Hirsschberg, 4. Müller-
Hirsschberg, 5. Friedrich, Maiwaldair5 Fri. Richter, He-
rischdorf (,,S«ilesias«-Warmbrunn) erhielt als einzige Dame
einen Anerkennungspreis

IR- Zusm Holzarbeiterftreik wird uns fol-
gendes geschrieben: Die Gewerkschaften haben den von den
Arbeitgebern unternommenen letzten Versuch gütlicher Eini-
gung unbedingt abgelehnt, obwohl er den Arbeitern ruck-
wirkend ab 4. 4. eine Lohnerhöhung von 13 Proz. und
ab iMitte Mai von weiteren 3Proz. gebracht hätte. Die-
sem sehr weit gehenden Zugeständnis gegenüber.beharrien
die Gewerkschaften, welche ihre ursprüngliche Forderung
im Laufe der Verhandlungen noch um die Hälfte erhoh-
ten, auf einer Lohns-ordnung von etwa 24 Proz. Eine
derartig krasse Steigerung der Gestehungssoften ist für die
Betriebe wirtschaftlich untragbar. Schon her bisherige
Lohnstand war gegenüber den Friedensverhältnissen bei
den gelernten Arbeitern teilweise um 50—100 Proz., bei
den ungelernten Arbeitern sbis über 100 Proz. überhöht
und gestattete in vielen Betrieben nicht mehr volle Be-
schäftigung und ausreichenden Absatz, von der Rentabilität
ganz abgesehen. Eine derartige und unverständlich er-
scheinende Lohnpolitik der Gewerkschaften muß, wenn sie
sich durchsetzt, unbedingt zu einer neuen Jnflation führen, welche unermeßliches Elend über die deutsche Wirtschaft,
in gleicher Weise über Arbeitgeber wie .Arbeitnehmer,
bringen musß. Nunmehr ist der Arbeitskampf in der Schle-
sischen Hsolzindustrie unvermeidlich geworden. Als Abwehr
gegen die bereits seit mehreren Wochen von den Gewerk-
schasten unternommenen Teilftreiks in 25 Verbandsbetrie-
ben erfolgt ab Mittwoch früh die Gesamtaussperrung im
Gebiet des Landesverbandes der Schlesischen Holzindustrie.

Rusdelstadt. Der Regsierungspräsisdent hat 100
Mark Belohnung demjenigen ausgesetzt, her den Brand-
ftifter an her mit Flachs gefüllten, der Spinnerei in
Merzdorf gehörigen Feldscheune so ermittelt, daß er be-
straft werden kann.

Marklissa. Der Sohn des Gaftwirts Martin hat
auf hem väterlichen Felde einen französischen Kleinballon
gesunden. An dem braungefärbten Ballon hing eine Vi-
sitenkarte: »Paul Mayeor, Riebemont-Aisne«. Aufi der
Rückseite der Karte war mit Tinte geschrieben: „gut Er-
innerung an das große Fest Elemeneeaus, Riebemont-
Aisne.« Es handelt sich idanach um einen Ballon von
einem französischen Kriegsgedenkfest, auf hem einer von
Deutschlands ärgstem Feinde Elemenceau eine seiner berüch-
tigten Hetzreden gehalten hat.“ -

Striegam Der Speditionskutscher Nixdorf wurde
in der vorletzten Nacht kurz hinter Rohnstsock über-fallen
und durch eine-n wuchtigen Schlag auf den Kopf verletzt,
sodaß er vom Wagen stürzte. Schwer verletzt wurde der
Ueberfallene von feinem ihm in einiger Entfernung fol-
genden Kollegen angetroffen und nach seiner Wohnung ge-
bracht.

Glo gau. Ein tolles Stückchen passierte dieser Tage
in einem benachbarten Dorfe. Der Jagdherr ftöberte auf
seiner Streife in feinen Wäldern einen Mann beim Fret-
tieren auf. Der Wilderer suchte das Weite und ließ das
Frettchen im Bau zurück, das ein« kleiner Landmann ein-
fing. Er sperrte das Frettchen in den Hühnerftall,
wo es die Arbeit nach seiner Manier gründlichst besorgte,
indem es die Hühner abwürgte.

Zug Hohmem
Warnsd orf-. Wie berichtet, war der Mörder

Hanel, der am Karfreitag feine frühere Braut unh heren
Vater erfchossen, die ,Mutter und die beiden Brüder sehr
schwer verletzt hatte,
radezu gelhncht worden. Man hatte ihm mit aller Ge-
walt, als er am Boden lag, noch mit den Absätzen ins
Gesicht und aus- den Kopf gehackt unh erhebliche Verletzun-
gen vernrsacht. Während die Frau und die Söhne als
genesen aus dem Spital in häusliche Pflege übergeführt
wurden, ist der Mörder noch bettlägerig. Die Teilnehmer
an der Lhnchjustiz werden sich jetzt vor dem Gerichte zu
verantworten haben. Merkwürdigerweise wendet sich in
dheir Bevölkerung dem Mörder fast allgemein die Sympa-
t e öu'.

_—

Rahxssern
O Berliner Maftviehausftellung. Jii B e rlin wurde

die 40. Mastviehausstellunsg auf dem Berliner Schlachthofe
eröffnet. Sie weist über 4000 ausgsewählte Masttiere, dar-
unter Rinder, Kälber, Schweine und Hammel- auf. Die
Herkunstsländer sind meist Ostpreußen, Pommern, Holstein,
Hannover, die Mark und Westfalen. Viele Tiere finh von
besonders guter Qualität unsd großem Gewicht. Die Tiere
werden teils lebend, teils geschlachtet von Sachverständigen
beurteilt und prämiiert. Besonders gut sind Zuchttiere ver-
treten. Viel Jnteresfantes bietet auch die angegliederte
Fachgewerbeausstellimg für den Bedarf von Schlächtereien.

O Die Zahl der Toten bei dem Stargarder Eisenbahn-
unglüik auf 30 erhöht. Von den im Dirschauer Kranken-
haus liegenden, bei dem Stargarder Eisenbahnunglück
schwerverletzten Personen sind noch her Kaufmann Z e g u r
aus Riga und Professor H e ns el gestorben. Jm
Dirfchauer Krankenhaus befinden sich noch sechs Ver-
wundete, zwei Frau-en und vier Kinder, darunter der polni-
sche Lokomotivführer. Die Toten sind nunmehr sämtlich
Mtgestellt Die bis-her noch Unbekannte ist die Dienstsraii

artha D a h l·st r ö m aus Schneidemühl.

O Zigeunerbekämpfung mit —— Artillerie Jn S ofia
kam es zu neuen heftigen Kämpfen, die jedoch diesmal

keinen politischen Charakter haben sollen. Es handelt sich

um einen Zusammenstoß zwischen Truppen
und eine r in der Nähe der Stadt lagernden starke n

Z i g e u n e r b a n h e. Die Truppen waren genötigt, 2lrtillerie herbeizurufen Es gab auf b eid en Seiten
L zahlreiche Tote und Verwundete. _ _

I

 
von desn aufgeregten Nachbarn ge--

 

0 Steuer Fernflug des »Z. R. 3«. Wie das Konrmando
in Lakehurst mitteilt, flog »Los Angseles« nach Maha-
g uezsPortorico ab. Die Patoca ist voraus-gefahren
unh erwartete bereits in Mahaguez die »Los Angeles«.
Bereits seit Wochen lag der Zeppelin am Ankermast start-
bereit, aber das Wetter war die ganze Zeit über nicht
gnnsti»g. Jetzt endlich liefen günstige Berichte ein, so daß
siapitan Ste ele Befehl zur Abfahrt erteilte. Das Schiff
flog bei herrlichem Sonnenschein, Wind im Rücken, mit
37 MannBesatzuug und 200 Pfund Post an Bord. Falls
das günstige Wetter anhält, will Kapitäii Klein das Schiff
in 36 Stunden zurückbringen Das Schiff ging bei her
Abfahrt sofort 2500 Fuß hoch unh verschwand bald darauf
in den Wollen. «

‑() Vom amerikanischen Kampf gegen den Alkohol Jm
Golf von »M·exiko wurde kürzlich wieder ein englischer
Schoner mit Alkohol von hen aiiierikanischen Behörden ab-
gefangen. Die vier Seeleute oes Schoners, die sich mit
Alkeholschniuggel»bef-aßten, wurden jetzt von amerikanischen
Gerichten zu Gefangnisstrafen von 1 bis 1% Jähren ver-
urteilt. Ob trotz dieses strengen Vorgehens die amerika-
nische Abstinenzpolitik groß-e Erfolge aufzuweisen hat,
durfte keineswegs sehr sicher fein; her Alkoholschmuggel
hat sich bisher als unausrottbar gezeigt.
O Ein gefährlicher ,,Klub der Harmlosen«. Jn der

Kreisstadt Flatow wurden dieser Tage von der dor-
tigen Schutzpolizei Waffen und Miiiiition befchlagnahmt.
Jn letzter Zeit waren wiederholt Einbriiche ausgeführt
worden; man konnte aber die Täter nicht fassen. Es hatten
sich junge Burschen im Alter von 18 bis 21 Jahren zu-
Bmmengetan und einen »Kliib der Harmlofen« gegründet.
es Nachts zogen sie auf Raub aus, führten Revolver

und Dolch mit und scheuten vor nichts zurück. Die Ein-
brecherwerkzeuge waren neuester Konstruktion unh hie
Übung der Haupthelden war schon so weit vorgeschritten,
daß sie ihr Tätigkeitsfeld auch nach der Großstadt verlegten.
Zwei der Täter konnten bereits hinter Schloß und Riegeli
gebracht werden. Einige sind geflüchtet.
‚O Verheerende Wirkungen eines Kugelblitzes Bei
einem über dem kleinen Ort T r ö b i g a u niehergehenhen
Gewitter entlud sich ein Kugelblitz, dessen Wirkungskreis
einen Umfang von mehreren Stunden hatte. Er ging durch
die Telephonleitungen und richtete in der Wohnung des
Landtagsabgeordneten G r e l l m a n n furchtbare « Ver-
wustungen an. brannte hie Gardine ab. riß den Putz von
der Decke bis auf die Balken herunter unh zertrümmerte
Einrichtungsgegenstände. Der Abg. Grellmann, der eben

. am Telephon stand, zum Glück aber noch keine Verbindung
erhalten hatte, wurde zu Boden geschleudert und vorüber-
gehend gelahmt. Drei Transformatorenhäuser in den Dör-
fern her Umgebung wurden zerstört, mehrere Telephon-
inaste zersplitt«ert. Ein fünf Meter langer eiserner Stab
wurde in kleine Splitter zerschlagen. Hundert Meter
Leitungsdraht sind völlig verschwunden, indem sie der
Blitz in Atome aufgelöst hatte.
O Ein wissenschaftlicher Höhenflug. Vom Flugplatz in

Brunsbüttel unternahm der Flugzeugsührer Robert
Förster einen wissenschaftlichen Höhenflug mit dem
Flugzeug der Deutschen Seewarte. Er erreichte hie für
Hamburg außergewöhnliche Höhe von 7200 Meter. Das
Thermometer zeigte in dies-er Höhe eine Kälte von 44,6
Grad Eelsius. Der Flug gab sehr wertvolles Material
über hie in diesen Höhen herrschenden Luftströmungen.
Förster, der infolge der in den oberen Höhen herrschenden
Kälte erhebliche Frostwunden im Gesicht erlitten hatte, be-
diente sich während seines Fluges eines Sauerstoff-
apparates. .

O Der Bau des groß-elsässischen Kanals angenommen?
Wie aus Straßburg gemeldet wird, hat die Zeiitral-Rhein-
landkomniission den französischen Entwurf zum Bau des
groß-elsässischen Kanals endgültig angenommen Der
Kaiial wird 128 Kilometer lang fein. Der Plan sieht die
Errichtung von 8 Wasserkraftftationen von mehr als
800 000 Pserdeitärkenpon .
»L-)Polnisches Banditenunwcsen Unweit der deutsch-pol-

nischen Grenze beiEzenftochauverübten maskierte
Bnnditen einen Uberfall auf zwei polnische Polizei-
offiziere.»Die beiden Beamten wurden ermordet und be-
raubt. Die Banditen entkamen. Die Presse klagt darüber,

. daß das Banditenunwesen von Ostpoleii allmählich auf

—
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das ganze Land übergreift.

»O Jn einem Tage vom Atlantischen zum Stillen Ozean.
Eine große technische Leistung wird in den Vereinigten
Staaten taglich von der Luftpostlinie zwischen Newyork
nnd San Franzisko vollbracht. Durch diesen Flugdienst
ift es möglich, in weniger als einem Tage von dem einen
der beiden größten Zentren des amerikanischen Konti-
nents zum« anderen zu gelangen. Die Flugzeuge der ge-
nannten Linie haben Gebiete zu überfliegenz deren klima-
tische Verhaltnisse sehr verschieden finh. Bereits seit zwölf
Monaten ist diese Luftpostlinie im Betrieb, und die Flug-
zeuge habenim ganzen bisher eine Strecke von vier
MillioiienKilometer zurückgelegt, ohiie daß man bis jetzt-
einen todlichen Unfall zu verzeichnen gehabt hätte.

O Vor der Eröffnung her Jahrtauseiidanssteiluiig in
Köln. Die Jahrtausendausstellung soll am 16. Mai durch
einen feierlichen Akt eröffnet werden, wozu u. a. die Spitzen
der Reichs- und her Staatsbehörden erwartet werden. Die
Regierung der Republik Osterreich hat sich trotz anfanglich
schwerer Bedenken dazu verstanden, aus dem« Staats-
archiv. der Schatzkamnier und den Wiener Gemaldesanim-
lungen eine stattliche Anzahl wertvoller geschichtlicher
Stücke zur Verfügung zu stellen. Was auf der Ausstellung
an Kirchenschätzen zu sehen sein wird, ist in solcher Fülle
wohl noch niemals gezeigt worden. ·

O Sturmkataftrophe aus dem Atlantischen Ozean. Der
auf dem Atlantischen Ozean herrschende Sturm hat be-
trächtliche Menschenopfer gefordert. Jn der Höhe der Küste
von Neu-Schottland finh eine Reihe Schiffe gesunken oder
auf Grund geraten“. Die Notsignale, hie_an verschiedenen
Punkten der Küste aufgefangen worden sind, stammen von
dem Dampfer »Elackman« der inzwischen in den Hafen ein-
gelaufen ift unh her berichtete, daß er mit dem Schoner
„(Sah d’Or« zusammengestoßen sei. Die Frau des Kapitäns
und vier Mann der Besatzung her »Eap d’Or« find bei dem-
Zusammenstoß ertrunken. .
O Der katholische deutsche Adel beim Papst. Der Papst

empfing im Anschluß an mehrere deutsche Pilgerzüge etwa
100 Mitglieder des katholischen Adels hauptsächlich aus
Westfalen, aus dem Rheinland und aus Schlesien. Er
begrüßte jeden einzelnen persönlich unh hielt sodann eine
Ansprache in deutscher Sprache, in der er die kirchliche
Treue und Einigkeit des deutschen katholischen Adels be-
sonders betonte und seiner Freude über das zahlreiche
ErscheinenAusdruck gab. Er beglückwünschte die Mit-
glieder des deutschen katholischen Adels dazu, daß sie die
kirchlichen Grundsätze siets vertreten hätten, unh ermahnte
sie, darin fortzufahren _

‚.—



*"roenno'em Unfall bei einem Autoreiinen.« Aus G ö t ‑

fingen wird gemeldet: Bei dem« Hainbergrennen er-
eignete fich ein schwerer Unglürksfall, so hat; das Rennen

kurz vor Schluß abgebrochen wurde. Ein Wagen »aus

Eisenach fuhr kurz vor Beendigung des Rennens bei einer

Wiederholungsfahrt zu weit über die Kurve hinaus und

geriet nach Angaben von Augenzeugen mit einem Rade

auf den Sand, wodurch der Führer die Gewalt uber das

Steuer verlor. Der Wagen fuhr infolgedessen in die Zu-

atiermenge hinein und überschlug sich mehreremal. Nach

n bisherigen Feststellungen wurde ein Zuschauer schwer-

verletzt Von den Jnsassen erlitt einer schwere Rippen-,

ein anderer mehrere Knochenbrü e. O ..»O »O
O Kutisker hat einen Schlagan all erlitten. Jwan Ku-

iisker, der sich seit einer Woche in der BerlinerCharite
unter Behandlung von Geheimrat Kraus befindet, hat
seinen Schlaganfall erlitten. Da der Zustand besorgnis-
erregend war, regte Professor Kraus an, die beiden in
Moabit in Haft befindlichen Söhne an das Krankenbett
des Vaters zu holen. Bald erschienen auch die beiden
Söhne in Begleitung des Uiitersuchungsrichters. Der
Zustand Kutiskers hat sich inzwischen gebessert. Es soll
gedoch noch immer Lebensgefahr bestehen.
·0 Sturmschäden in Ungarn. Der Orkan, der dieser

Tage das Plattenseegebiet- heimsuchte, hat beträchtlichen
Schaden verursacht. Besonders betroffen wurde die
»Gegend von Balaton Szt. Ghörgy, wo viele Häuser be-
Echädigt und insbesondere die Telephon- und Telegrgphew

.. rähte zerrissen worden sind. Auch Menschenleben sind zu
„beilagen; so fanden sechs· Fischer, deren-Boot wahrend
des Sturmes kenterte, den Tod.

i OEröffnung der diesiährigen Frauenweltausstellung
In E hika g o wurde die Frauenweltausstellung eröffnet.
.Die Gattin des Präsidenten Eoolidge eröffnete die Aus-
stellunsg, indem sie durch den Druck auf den- Knopf einer

.·elektrischen Leitung die Türen des Ausstellungsgebäiodes
aufspriwgen ließ. Präsident Coolidge hielt darauf die

2.Begrüßungsansprache, die durch Rundfunk verbreitet
..iwurde.

tBunie Tages-Month
Berlin. Bei der Löschung eines Brandes inTreptow an

der Tollense wurde ein Arbeiter durch einen W a s s e rst r a hl
der Motorsprihe getroffen und vom-Dach gerissen. Er mußte
sckwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden. .
‑ Ahlbeik. Nach dem Genusse von M o r ch ein ist in- Ahlbeci
die Familie eines Arbeiters-erkrankt- Die Frau-ist gestorben.

.- Mann und Kind konnten gerettet werden.
.Roni. Der italienische Welt-flieget de Pinedo ist

. aus Bender Abbas kommend in Charbar in Jndien ein-
getroffen. ·

· · London. An der» Küste von Fifefhire ereignete sich
ein Zusammenstoß zwischen zwei Flugzeugen, von denen eines

. abftiirate. Die beiden Jnsa en wurden getötet.
-London. n Scapa low ist das zehnte deutsche Tor-

pedoboot geho en worden.
Kopenhagem Das Marineministerium teilt mit: Das Jn-

svektionsschiff »Fylla« hat den deutschen Trawler Borgs
elde im Gebiet bei Fetursep angehalten,- dessen Fischerei-

-. geräte in Unordnung waren. Der Trawler wurde zu einer
Strafe von 2000 Kronen verurteilt. » ·

Frank urt-a. M. Die gewaltigen Sturme, die dieser Tage
über Süd eutschland gingen, haben vor allem in den spann-
älbern großen Schaden angerichtet. Die Tannen, die die

Eiälder säumen, liegen zuHunderten und Tausenden geknickt
- nind ganze Hänge sind entblößt. Aber auch die Obstanlagen der
gifäl er Ebene haben stark gelitten. .. «

. aris. Bei deni Fest eines französischen Fliegerklubs auf
' dem lugplatz von Orly ereignete sich ein schwerer Unfall.

. Ein inooperateur wollte eine-, Aufnahme der Landung vor-
nehmen, als er von dem Flugzeug erfaßt und vor den Augen

seiner Frau von dem Propeller des Flugzeuges in zwei: Teile
. gefchnitten wurde. _

Paris. Aus Commercv kommt die Meldung, daß durch
. eine Explosion fünf Arbeiter in den dortigen Gruben
schwer verletzt wurden. Ein Arbeiter wurde getotet.

Aus-rein Gerichissoalx
--. {Schwere Strafen fürFalschmünzen Mit- schweren Zucht-
nuskkrasen belegte das Schössengericht Charlottenburg

. ie itglieder einer Falschmiinzerbande. die die Hertellung
.Elfcher Fünfzigpfennigftücke betrieben hatte. Die rmitt-

_ ngen führten imkzul zur Aufhebung einer Falschmünzer-
iverkftätte die von em Schlosser Albert Dropke betrieben
wurde. Der Hauptvertreiber war fein-Freund, der Fri eur-

.·.--qebilfe Paul -. Schwaneber«gi. Diese beiden und« rau
——.“-.—v -
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s-. Bekanntuiuchuug.
Die g-esetz-1sichse Miete sur Monat Mai 1925

ift hie gleiche. wie im Aiprn :1925.

HianAmi. .
Verkauf non mindern Yindfleisty

umgibt-rund), »den (hängt 1925:,
untifmittago 2 Mir "

im Jeslosierhof
Der Gemeinde-Vorstand.

Bad Warmhrunn.

? · szwirugosxiorsteigermig
· » summa), henß. Mai, vom. ‚11- Uhr werde ich in

 

 

 

nach. Warmbrnnn, »Detitsche Flotte« nnderorto gepsäiidet -
_‚ . .12 133. Auggußkorken (vernickelt),- 1 Korbflasche Stons-«

dorfer, 1 Fäßchen Rum, 50« Fl ch. verschiedene Liköre,
Backobst Gemüse· undFleischkon erben, Südfrii te, pp.«

- Einkaufskörbchem Warenregalepx Tutonzug,. 1 ununt-
. mantel, l, (Schreibmafchine, . 1, Jagdwagen, 1 leichter

, Federwagen, 1 Schlitten, 10 000 Stil-.- leere Flaschen,
9:— ebr. Herrenhemden s,.Warenschränke, 10 D d.

OsWi Ueber-Handschuhe Berbandsstoffe 2Sofa..1-.Schre b-
- tifch, -1« Spiegel mit·Schränkchen,i--1-Fiihrrad

räumten)“ gegen . sofortige „Segelflug, öffentlich per-
s· .i “Cm.

- w-Bpmomu Obru-Grrichtnallrieher
in Hirfchberg (Schießen).

-—————————.——s-— -a- - _--—.o—-———·———————o-—o—-—-s·

Drka IMM ifiin wegen-Firlschinüiizerei zu verantworten
Das S ö sen FKcht verurteilte Dro pke, als den hat: ttater.
zu vier 5a ren Zucht aus, seine-»Frau wegen eihilfe

zu neun Monaten Ge äsngnis und-Schwaneberg

gegen Verbreitung pon Falschgeld zu zw et J a h re n Z u ch t-

aus.

u taus ür aletotdiebstahl. Vor dem Schöffengericht

Stigma“? PMittef· hassen sich die Arbeiter Artur Maennel

und Franz Piep er zu verantworten. Die ‘bethenuhatten sich

stark besuchte Cafes ausgesucht. in denen· hauptsächlich der

Mittelstand verkehrte. Während einer von ihnen als Deckung

draußen blieb, ging her andere hinein,- bestellte. etwas und

wartete, bis in seiner Nähe ein Mantel an hen Garderoben-

ständer gehängt wurde. Er- behielt dann den. Inhaber des

Mantels im Auge und paßte den Augenblick ab, wo der Be-
treffende hinausging oder in ein Gesprach mit seinem Tisch-

genossen vertieft war. Dann zog er sich den guten-Mantel an,

setzte sich auch einen guten Hut auf und-verschwand Das

Schöfsengericht verurteilte beide Angeklagte zu .ie 1.Jahr
Z uch t h a u s. »

«-.-.---- .

Spiel und Sport.
sp. Der Kampf Samson—-—Breitensträter von-der Obersten

· Boxsportbehörde zverboten. Die Oberste Boxfportbehorde
trat in Berlin zufammen, um zu dem für den ·31. Mai nach

« Hamburg angesetzten Meisterschaftskampf zwischen S a m -
san-Körner und Breitenfträter Stellung zu
nehmen. Man war sich darüber einig, daß dieser Kampf

scheidung Breitensträter-Diener nicht mit den bestehenden
Bestimmungen in Einklang zu bringen ist und daß der
Verband Deutscher Faustkämpfer, der die· Genehmigung
zum Titelkampf unter AusschaltungDieners erteilte, vor-,f
eilig gehandelt hatte. Mit Rücksicht daraus wurde verfugt,
daß ein Kampf um die Meisterschaft. erst dann-— stattzufinden
hat, wenn die Ausscheidung Breite—nsträter-Diener er-;
le i 't. .
Tät Las Autorennen auf-Sizilien um densFlorioiPokal."

Das-Automobislrennen um den« Florio-Pokal mit vier
Runden und um die Florio-Plakette mit fünf Runden von
je 108 Kilometer wurde in P a le r m o.gefahren. An dem-
Rennen um den Pokal, der satzungsgeinäß derjenigen
Firma endgültig zufällt, die dreimal bei dem-Rennen um«-
die Coppa Florio gesiegt hat, nahm nur die. srasnzösische
Firma Pe ugeot teil, die das Rennen bereits zweimab
gewonnen hat. Jhr Rensnfahrer Boilloxtslegte die 432
Kilometer lange Strecke in sechs Stunden vier Minuten
und 25.Sekunden zurück. Da die Firma Peugeot bei dem
Rennen um die Coppa Florio keine Gegner hatte, wurde

IBoillot zum-Sieger .erklärt,ivbwsohl Costa n'tini, her
auf feinem Bugatti-Wagen das Rennen aber nur um die
Targa Florio fuhr, hie erst-en vier Runden-in sechs Stunden-
dtei Miwuten und 49 Sekuniden zurückgelegt hatte. Bei der
fünften Runde, durch die der Sieg über die sTarga Florio
entschieden wurde, gewann· Costantini auf «feinem.
Bugatti-Wagen. Er legte die 540 Kilometer ‚in »sieben«
Stunden 32 Minuten und 27 Sekunden zurück .-..Wagner,,
der einen -Peugeot-Wagen führte, wurde« Zweiter mir
sieben Stunden 37 Minuten-zwanzig Sekundem .Bo.illot,
der auf seinem.Bugatti-Wagen das-Rennen um die .,Targ·a
Florio ebenfalls mitfuhr, wurde Dritter unh. de-.V.iseayai

.- Bugatti Vierter. Costantini erreichte. mit einer Stunde
28 Minuten 37 Sekunden die beste Zeit für-»- eines Runde.

Sp. HannoverksBraunschweig—Hanuover.· 120 Kilo-:
.meter für Unionsamateure: 1. Schüler- Mannheim
3 : 57 :02. 2. Eicke-Hannover 2 Lg.,- 3. BitttnersNeulölln
2 53g. 4. .Schrader-Haunover. 5-.-.-Nickel-Berlin, alle dicht-
auf. 6. Hartwig-Berlin. 7.-Preuß-Berlin. -

Sp. 24-Stunden-Fahrt für .Autoniobile«.1925..s. Die im
vorigen Jahre erstmalig vom Franksurter AutomobilgClub
veranstaltete 24-Stunden-Fahrt fürAutomobileusindet in
diesem Jahre am 20. unh 21. .Juni.statt. Es sind-fünf
verschiedene Klassen, die geinäß internationalerj«K-lassi-
fizierung nach-dem Zhlinderinhalt der Motoren eingeteilt
sind,.vorge-sehen. Die Fahrt ist wie im vo.rigen«Jahre als
reine- Zuverlässigkeitsfahrt gedacht, man hat aber.,beson-
deren Wert darauf gelegt, daß die Prüfung her Fahrzeuge
infofernstrengersvorgenommen wird, als Plombierung
der Hauben und Kühlervorgeschrieben ist.- Alle Anfragen
bezüglich der Fahrt, insbesondereAnforderungen von aus-
führlichen Ausschreibungen,-sind an den· Frankfurter
Automobil-Club E. B., Frankfurt a. M., Taunusstr. 1,
zu richten. - 

 

Der Baterländische Frauenoerein vom« Rot-its .Fireu,
.-3weigvere«ins WarmbrunniHerischdorß veranstaltet kam 9m
{ 8 Uhr obend- zuiiiiBestens feiner Liebesgrbeit eine

Ebene-Unterhaltung in eingeleite.
Es finden Klavier- und Gesangevorträge und ein Licht-

. bildervortrqg des Herrn Dr. Grundmann statt. ‚-—— Gintritts-
karteii zu -1 Mk. sind beim Herrn Kaufmanns Seidelund
an her Abendkasse zu haben. Jn Anbetracht- der guten

s· Sache und des reichhaltigen Programms ist ein starker Be-
such Hut-erwarten

 

   

  

     
    

     

  

L I C H T E N B E R G »
PRAKT. BIOCHEMIKER si-

Sprechstunden: ro Uhr vorm. bis 6 Uhr abends?“
außer Montag und Freitag jede Woche im I_'

„Goldenen Löwen“, Hirschberg, Markt 53, Tel. 861e?“

IN BAD WARMBRUNN:
Montag und Freitag von 9 bis abends 6 Uhr in};
„Klara’s Heim“, Hermsd. Str. 42, Ecke Wrangelst; .-

Talbahn-Haltestelle: „Schwarzer Adler“ u, .

Für Zahnleidende empiehle ärztlichen Zahntechniker}? 9‘
Herrn Löwe, gegenüber Hotel 3 Berge, Hirschbergtii‘t

liberxiifint
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Zwingsinleiheu, Hypotheken i sonstigen unterwarf-

ntnna, Anweisunqnnehst Vetmektunislisteuiinmkliz
formuliriu tiefen Einseniuno non 1 Rentkumikk im 

bei Umgehung der noch ausstehenden Me-ifterschirftsaus-c

s .
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rw'eonermmrunn ‘i

erzielen Sie aus JhkenVotkrie soKtieass ,-

mkrten bei sofortiqu Verbrannt Ausführliche Be-bit 
t.tinutt,-ttoklotootutt Multimediale 22. I

..Schützengilde.

«Radfa«hre.rklusb

.R-a.d.sahsrerklusb

-Va·.terl.ä

·« Börse sinnt Handel.
amtliche Berliner Notierungen vom 4. Mai.

st- Börsenbericht. Die geringe Umsatztätigkeit at..
in dem Sinne eine kleine Änderung er ahren, daß ie« eschäfte
noch minimaler waren als an den etzten Börsentagen-. Die
Zahl der variabel gehandelten Papiere, bei denen die erste
Notierung in Ermangelung von Aufträgen nicht zustande kam,
hat »sich noch erheblich vermehrt. Da nur ganz verschwindend
wenige Kaufaufträge vorlagen, war ein weiteres Abbröckelii
der Kurse am. Effektenmarkt unvermeidlich, dagegen war der

. Markt der inläiidischen Anleihen gut behauptet, unh zwar auf
Interventionskaufe hin, die von sührender Bankseiteerfolgten.
Die Satze am Geldmarkt zogen etwas an, und zwar-— stellte
tägliches Geld auf 9 bis 10%. %, monatliches Geld auf 9-}; is
11% %.

st- Deviscnbörse. Dollar 4,19—4‚21; engl. Pfund
29,32—«-20,37; h olL G u l h e n 16849—16891; D a n-z.'- 80,67
bis 80,87; f r a n z. F r a nk 21,92—21,98; b e l g. . 21,25-"—21,31;
sch w eiz. 81,10—"—81,30; - Italien 17,26.—17,30;= ·schwed.
K r o n e 112,24——112,52; d a n. 78,55——78,75; n o r w e g. 70,01
bis 70,19; tf ch ech. 1242—1246.

*‘ Eierpreise. Für inländifche Eier: große.«vollfrische, ge-
- stempelte Jnlandseier 12 Pfg., frische-« Jnlandseier über

_ 55 Gramm 10%-—-11 Pfg., do. unter 55 Gramm 9% Pfg:; für
« auslandifche Eier: extra große Eier 13—13% Pf ,- normale Eier
7%-—-9 fg., kleine und Schmuheier 6%—-—7 SIngA Tendenz
ruhig,— etter fchon.

st- .Produktenbbrse. Getreide und Olsaaten her. 1000 Kilo-
grauun, fonft per 100 Rilogramm. -

2. 5.

öchstens

x‘ 4. 5.. 2 54. 5.
251-256

    

s Weiz» märk 251-256 Weizkl.s.Brl I15‚2-15.3 15215.3
vommerscher —- — Rogkl.s.Brl. 16-16,2 1646.2

. Rogg..mark. 219-222 217-221 Raps 395 . r 395
wominerscher — — · Leinsaat 385 . 385
westpreuß. —- — Viktor.-Erbs. 22-27 22-27
Futtergerste 198-212 225-245 kl. Speiseerbs 20-22 ‚. 20-22
Braugerste 225-242 — Futtererbsen 18—20 18-20
öafer, mark. 202-214 204-214 Pelus ken “19-20 ‘19-20
pomnierscher - - Aikerbo nen 19-20 19-20
westpreuß. - - ·- icken 19s21. . . 19-21
Weizeninehl Lupiii.,blaue 10-11.7. .10-12

Ip. 100m1. fr. Lupin.,gelbe 12-14.5- 12-14.5
Bln. br. inkl. Seradella 14-16 ‘ 14-16
Sack (seinst. Ra skuchen 15,3-15,‘8 15.0453.
Mrk. ü. Rotz 32-343 32-34,? Le nkuchen 22,2-22«,6 22,2-22,6
-.Roggenme l TrockenschtzL 10,4-10‚6 10,4-10‚6
.100«Kil.fr. ow.Zuckschn. —- - -
erlin br. Eorfml.30/70 9,5 - - 9.5

s . inkl. Sack . 29i30«5. 29-30.5 - Rartoffelfl. 123-1274192195 
 

e .- ils-ereinø-xtaleiider.
Votksbücherei des Bürger-dereinst iBad

W a r m b r u n n :— Ausgabe .iehen „Montag,
von 1/‚4-——%6 Uhr im Gemeindeamt.

Jeden Dienstag . tiachtnittags von
2 Uhr ab:- Schießeio auf dem sScholzenverge.

Sten·o»g.raphe-·n-Verein »Stol-z«e-Sch«rep«.
Jeden «-Mittwoch,s -abends von .81 Uhr ab:
Uebungsabend in her. (Szbang. lechule.

„ S i l e s i a “. Dienstag-« den 5.
Mai, abends 8 Uhr: «Monatsversatnmlung im
Hotel ,,Viktoria«.

Turnpe rein Wsarmb runn. Mittwoch; hen 6.
» Mai, abends 8 Uhr: Monatsverfammlung im

»Schles. Adler«.

„ S i l e s i a «.-— Sonntag früh um
-5 · Uhr: Trainingfahrt. - Antreten der .-Fahrer

« - und Helfer am— Baihniibergang an sdep,Gotsch-
dorser Chaussee. Nach derselben Antretn zur
1. Becherfahrt nach Siebenthal.

nh.ifcher —Frausen.«ver.ein.-
den 9. Mai :

Galerie.

Milit-är- und Kriegerverein.«
-. den 9.. -Mai,· abends ’8 Uhr:

. lung im. »Schles. Adler«.

Eiern v e r ein W a r m- b r us n n. .. Donnerstag-, den
21—«- Maizs .‚: himmelfahrtßamußflug. . Abmarsch
6 Uhr «iborin.e Giersdorf, fMax«tspeinzelsteiim
:B-coberhäuser, «Hain,« Saalberg, Kpnwasser.

l} —-

Sonnabend,
Unterhaltungsabend in oer

Sonnabend,
Hauptversamm-

 , qt —.

 

“i”Messen-eignemGrenzfeststellungen, "Gutskartem: « Bau- — ". und
: Könzessionszoichnungen,z ‘Wasserbuohsachen

Wut-fertigt «- rasch Tarni-H billig m

s Jan-ouractingxttirsiiigro
V. ’I). I.) In.» Empfehlungen

« sezjohkigos Praxis.
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